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Geld & Recht

Wer einen Lebensmittelmarkt 
führt, weiß: Abschriften ge-
hören zum Tagesgeschäft. Die 

Ursachen sind vielfältig, die Beträge sum-
mieren sich nicht selten fünfstellig pro 
Monat. Wer Abschriften jedoch systema-
tisch analysiert, kann seinen Rohgewinn 
spürbar verbessern – vorausgesetzt, die 
Daten werden sauber ausgewertet, die 
Ursachen klar benannt und die abgeleite-
ten Maßnahmen konsequent umgesetzt. 

WELCHE URSACHEN  
GREIFEN INEINANDER?
Selten steckt nur ein einziger Grund da-
hinter. Oft greifen mehrere Faktoren inei-
nander – und verstärken sich gegenseitig. 

Witterungsbedingte Schwankungen in 
der Nachfrage treffen den Handel oft un-
vorbereitet: Ein angekündigtes Grillwo-
chenende, das kurzfristig ins Wasser fällt, 
lässt Bestellmengen und Absatz ausein-
anderlaufen. Die Folge: Salate, Grillfleisch 
und Beilagen müssen in größeren Men-
gen als erwartet abgeschrieben werden.

Fehler in der Disposition kommen häu-
fig schleichend. Bestellmengen, die über 
Wochen auf veralteten Erfahrungswerten 
basieren; oder neue Mitarbeitende, die 
ohne ausreichende Erfahrung bestellen: 
Beides hinterlässt Spuren. 

Zu optimistische Aktionsplanung kann 
Restbestände erzeugen, die sich nach 

Ende der Werbung nicht mehr zum re-
gulären Preis verkaufen lassen. Beson-
ders kritisch wird es, wenn Aktionsware 
parallel zu hohen Lagerbeständen im 
Standardsortiment läuft.

Auch mangelnde MHD-Steuerung ist eine 
unterschätzte Kostenfalle: Produkte, de-
ren Mindesthaltbarkeitsdatum innerhalb 
weniger Tage erreicht ist, müssen recht-

zeitig erkannt, abgewertet oder umplat-
ziert werden. Fehlt ein sauberes Monito-
ring, bleibt dafür schlicht keine Zeit.

WAS BRINGT’S DER UMWELT?
Genau hier liegt das Problem: Ohne eine 
strukturierte Sicht auf die eigenen Zah-
len bleibt das Bauchgefühl die wichtigste 
Entscheidungsgrundlage. Und das ist bei 
dieser Komplexität keine belastbare Ba-
sis. Im Tagesgeschäft sind diese Effekte 
kaum isoliert sichtbar, erst eine struktu-
rierte Analyse macht sie greifbar.

Jede vermiedene Abschrift ist ein doppel-
ter Gewinn: für die Kasse und für die Um-
welt. Lebensmittel, die im Markt verder-
ben, haben bereits Wasser, Energie und 
Transportwege verbraucht, ohne jemals 
beim Verbraucher anzukommen. Wer Ab-
schriften reduziert, schont also nicht nur 
die Marge, sondern handelt auch ressour-
cenverantwortlich.

WAS BRINGT’S IN DER KASSE?
Studien und Branchenauswertungen zei-
gen seit Jahren ein konstantes Bild. Voll-
sortimenter verlieren durchschnittlich 
rund 1,5 bis 2,5 % ihres Umsatzes durch 
Warenverluste. In sensiblen Sortimenten 
liegt der Wert deutlich höher. Bei Obst und 
Gemüse sowie an den Bedientheken sind 
Quoten von 4 bis 5 % keine Ausnahme.

Besonders aufschlussreich ist der Ver-
gleich zwischen Märkten mit ähnlicher 

»Bauchgefühl ist keine 
belastbare Basis. Erst eine 
strukturierte Analyse hilft, 

Abschriften zu vermeiden.« 

Verena Hildebrand 
Steuerberaterin | Master of Science 

Zweigniederlassungsleiterin 
Frankfurt am Main

ABSCHRIFTEN SIND  
KEIN SCHICKSAL
Abschriften lassen sich nie ganz vermeiden – aber deutlich besser steuern. Wer die Ursachen systematisch 
auswertet, erkennt Schwachstellen in der Disposition, der Aktionsplanung und MHD-Steuerung. Eine genaue 
Datenanalyse zeigt die Stellschrauben: für mehr Rohgewinn und weniger Lebensmittelverschwendung.
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Sortimentsstruktur und vergleichbarem 
Standorttyp: Was in einem Markt 2,4 % 
ausmacht, liegt im nächsten zum Beispiel 
bei 4,8 % – bei gleicher Sortimentsstruk­
tur und vergleichbarem Standorttyp. Das 
ist kein Zufall, sondern Ausdruck unter­
schiedlicher Prozessqualitäten. 

Wer die eigenen Quoten kennt, sie monat­
lich im Vorjahresvergleich verfolgt und 
sich mit der richtigen Vergleichsgruppe 
misst, der erkennt Auffälligkeiten früh 
und kann gezielt gegensteuern, bevor 
sie zum strukturellen Nachteil werden.

WAS KÖNNEN KAUFLEUTE  
IN DER PRAXIS SPAREN?
Ein Vollsortimenter mit 8 Mio. € Jahres­
umsatz weist bei Obst & Gemüse eine Ab­
schriftenquote von 4,8 % aus. Nach Um­
setzung von gemeinsam erarbeiteten 
Maßnahmen sinkt die Quote im Folge­
jahr auf 3,6 %. Bei einem Warengruppen­
umsatz von rund 1,2 Mio. € entspricht dies 
einer Ergebnisverbesserung von etwa 
14.400 € pro Jahr – wohlgemerkt: in einer 
einzigen Warengruppe.

Abschriften sind also weit mehr als eine 
betriebswirtschaftliche Randnotiz. Sie 
sind ein zentraler Indikator für die Pro­
zessqualität eines Marktes und gleich­
zeitig einer der direktesten Hebel für ein 
besseres Ergebnis. Jeder Euro, den Kauf­
leute heute an unnötigen Abschriften spa­
ren, fließt morgen direkt dem Ergebnis 
zu. Die ADS verbindet tiefes Branchen-
Know-how mit moderner Datenanalyse 
und begleitet EDEKA-Kaufleute vom ers­
ten Blick in die Zahlen bis zur konkreten 
Maßnahme. Und zeigt so, wo das größte 
Potenzial liegt. � I

WEITERE INFORMATIONEN

Wenden Sie sich gern an Ihre  
ADS-Zweigniederlassung vor Ort 
oder rufen Sie uns an.
 	 040 63305-5050
 	 040 63305-95050  

	 www.ads-steuer.de


